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16.48 

Abgeordnete Fiona Fiedler, BEd (NEOS): Herr Präsident! Werte Minister! Werte Kol-

leginnen und Kollegen! Liebe Zuseherinnen und Zuseher zu Hause! (Die Begrüßung 

auch in Gebärdensprache ausführend:) Liebe gehörlose Menschen! Mit der Verlänge-

rung der Sonderfreistellung für Schwangere reparieren wir heute wieder einen Teil des 

Versagens der Bundesregierung.  

Seit Mai dieses Jahres ist es für Schwangere möglich, sich impfen zu lassen – 

demnach haben wir auch genug Impfstoff, wir haben Gott sei Dank sogar so viel 

Impfstoff, dass wir ihn an andere Länder weitergeben können –, und im Juni hat 

Minister Mückstein mitgeteilt, dass alle Impfwilligen bis September geimpft sein 

werden. Daher ist diese Fristverlängerung über den September hinaus für uns ein 

Sonderurlaub nur für impfunwillige Schwangere. Ich frage Sie daher: Wie kommt der 

Steuerzahler dazu, das zu finanzieren? 

Ähnlich verhält es sich mit der Sonderbetreuungszeit. Die Bundesregierung hat es 

nicht geschafft, eine so hohe Impfquote zu erzielen, dass wir keine Einschränkungen 

mehr brauchen. Daher müssen wir die Sonderbetreuungszeit wieder verlängern. 

Vielleicht wäre es an dieser Stelle schlau, die Apotheker doch ins Boot zu holen, um 

ein niederschwelliges Impfangebot zu erreichen. (Beifall bei den NEOS.) 

Da wir es aber bei den Erwachsenen nicht schaffen, diese Impfquote zu erreichen – wir 

liegen derzeit bei 61,6 Prozent –, legen wir den Fokus auf die Schulen. Die Schulen 

werden mit Regeln und Maßnahmen überschüttet, und das betrifft Direktorinnen und 

Direktoren, Lehrerinnen und Lehrer, Kinder und Eltern. So versuchen Sie, die 

Pandemie über die Kinder zu bekämpfen.  

Die ersten Schulwochen haben das eindrucksvoll gezeigt: Es waren mehrere Hundert 

Schulklassen in Quarantäne, zuerst zehn Tage, dann nur mehr fünf, denn sonst wären 

wieder alle zu Hause gewesen. Das ist eine Zumutung für Kinder und Eltern, aber auch 

für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber. 

Dänemark hat schon lange keine Einschränkungen mehr, Norwegen und die Schweiz 

schonen zumindest die Kinder und lassen sie in Ruhe. Wir liegen bei den Schulschlie-

ßungen im Spitzenfeld, die Schweiz, mit vermutlich ähnlichen Herausforderungen, wie 

wir sie haben, hat nur sechs Wochen Schulschließungen gehabt. 

Volker Strenger, der Chefinfektiologe der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und 

Jugendheilkunde, hat am 20.9. im „Standard“ zu mehr Gelassenheit aufgerufen, da die 
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Kinder eben nicht so stark betroffen sind und die Schulschließungen viel schlimmere 

Nachwirkungen haben. 

Die Kinder zahlen den Preis für die verfehlte Impfpolitik der Bundesregierung. Das 

Pandemiemanagement über die Kinder zu machen funktioniert nicht und ist unserer 

Meinung nach unverantwortlich. Dass die Bevölkerung nach 19 Monaten 

Pandemiemissmanagement nun skeptisch ist und Sorge um die Bildung ihrer Kinder 

hat, zeigen ja die Schulabmeldungen. – (Den Dank auch in Gebärdensprache 

ausführend:) Danke. (Beifall bei den NEOS.) 

16.51 

Präsident Mag. Wolfgang Sobotka: Zu Wort gemeldet ist Herr Bundesminister 

Kocher. Ich darf ihm das Wort erteilen. – Herr Bundesminister, das Wort steht bei 

Ihnen.  


